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Zusammenfassung 

Das Innovationslabor Technikakzeptanz ist eine Kooperation aus drei Projekten an der Hochschule 

Harz: komoserv1, TECLA2und FIT3. Gemeinsamer Ansatzpunkt der Projekte ist die 
kundenorientierte Weiterentwicklung von Konzepten des sog. AmbientAssisted Living (AAL), um 
den demografischen Veränderungen (Schrumpfung, Alterung der Bevölkerung) und den damit 
einhergehenden Herausforderungen im Land gezielt zu begegnen. Im Innovationslabor werden 
konkrete Wohnungs-Umbaumaßnahmen zur Verbesserung der Versorgung von Mietern einer 
Wohnungswirtschaft durch (Kommunikations-)Technik dargestellt und deren Akzeptanz durch die 
Mieter mithilfe sozialwissenschaftlicher Analysemethoden eruiert. Eine bereits barrierearm 
umgebaute Musterwohnung wird dazu z. Zt. in Wernigerode mit der neuen Technik ausgerüstet, 
um ältere interessierte Mieter entsprechend an die Technik heranzuführen. Dabei ist geplant, ihren 
Umgang bei der Nutzung der neuen Techniken zu beobachten und zu analysieren, um zukünftig 
Geschäftsmodelle zu entwickeln. Es werden erste Ergebnisse der Gerätekonfigurationen für die 
Musterwohnung dargestellt und das weitere Untersuchungsdesign vorgestellt. 

Schlüsselwörter: AAL, demografischer Wandel, Technikakzeptanz, POF, Usability

1 Hintergrund 

Das Land Sachsen-Anhalt steht vor gravierenden demografischen Heraus-
forderungen. Im Vergleich mit anderen Bundesländern verschiebt sich hier die 
Bevölkerungspyramide überdurchschnittlich stark und schnell. Wie können die sich 
daraus ergebenden Probleme im Bereich ‚Wohnen im Alter’ gelöst werden? Einen 
Lösungsansatz dafür stellt der altersgerechte Umbau von Bestandswohnungen 
einschließlich des Einsatzes von Telekommunikationstechniken im Bereich AAL dar. 
In einer AAL-Wohnumgebung werden intelligente technische Lösungen miteinander 
verknüpft,um älteren Menschen zu ermöglichen, lange ein selbstbestimmtes Leben 
in der eigenen Wohnung zu führen. Angestrebt werden sicheres Wohnen in 
vertrauter Umgebung, leichte Kommunikation mit Angehörigen sowie eine optimale 
gesundheitliche Betreuung.

2 Gemeinsame Zielstellung 

Mit Hilfe des Innovationslabors Technikakzeptanzsoll im Rahmeneinerinterdis-
ziplinären Zusammenarbeit der oben genannten Projektgruppen die Konzeption 
kundengerechter technikgestützter Wohnungsanpassungen vorangebracht werden. 

1„Koordination und Moderation in Servicepartnernetzwerkender ostdeutschen Wohnungswirtschaft“, 
vgl. Projekthomepage [zitiert 25.12.11], erhältlich über: http://www.komoserv.info 

2„Technische Pflegeassistenzsysteme“, vgl. Projekthomepage [zitiert 25.12.11], erhältlich über: http:// 
www.laenger-selbstbestimmt-leben.de 

3„Fernsehen, Internet, Telefonie über optische Polymerfasern für die Harzregion“, vgl. http://www. 
forschung-sachsen-anhalt.de/index.php3?option=projektanzeige&pid=14553 
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